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besitz und sein altes Geschäft in Gressoney beibehalten. Die
Bielerfiliale liess er avoM durch seinen Sohn Peter betreiben,
denn dieser allein bürgerte sich in Biel ein. Nach des Vaters
Tod übernahm er dann das Bielergeschäft auf eigene Rechnung,

während auf den Jüngern, Hans, das väterliche Haus
und Geschäft in Gressoney überging. Interessant ist besonders

der Umstand, dass beidemal die ausstehenden Guthaben
besonders hervorgehoben werden. Wir dürfen daraus Avohl

schliessen, dass nicht Kleinhandel getrieben wurde, sondern
dass es sich um wirkliche en gros Geschäfte handelte. Den
Rückkauf des halben Grundbesitzes behielt sich Peter offenbar

für den Fall vor, dass er in Biel nicht vorwärts kommen
sollte. Das Geschäft muss aber glänzend prosperiert haben,
denn der Aufstieg des Geschlechtes auf der sozialen Stufenleiter

vollzog sich rasch und sicher. Schon im Jahr 1660, also
noch nicht 100 Jahre nach der Einbürgerung, erreichte Hans
Heinrich Wildermett die höchste Ehrenstelle, die eines
bischöflichen Meiers von Biel. Als Analogon aus früherei' Zeit
könnte man die ebenfalls aus Oberitalien — von Monte In-
trozzo am Comersee — stammende Familie May nennen, die
sich im Anfang des 15. Jahrhunderts in Bern einbürgerte,
durch Grosshandel reich Avurde und unter die regierenden
Geschlechter und in den Adelsstand gelangte.

Ein Besuch der Landleute von Frutigen im Siebental.
(Zwischen 1560 und 1566.)

er Anfang dieses einer Frutigtaler
Chronik entnommenen Berichtes fehlt.
Der Rest aber ergänzt den Anfang
genügend zum Verständnis. Es ist
bekannt, dass diese Besuche damals
zwischen den einzelnen Talschaften üblich
waren, zumal sie sich gemeinsamer
Abkunft nicht nur rühmten, sondern

auch fühlten und dieses Gefühl seit Jahrhunderten durch
treuen Zusammenhang bestätigt hatten. Besonders bekannt

au
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desitis nnd »sin altes (lesedätt in Clressonev deidedkdten. Dis
Lieiertdiaie Iisss sr wodl dnred «sinsn 8odn Dstsr detreiden,
dsnn dieser allein diirgerte sien in Diel ein. Kaed des Vater«
Dod iidsrnadln er dann da« Lielerge»edätt ant eigene Leed-
nnng, wädrend ant den züngern, Dans, das väteriiede Dan»
nnd Lesedätt in Lressone^ tiderging. Interes«ant ist deson-
der« der Dinstand, dass dsidsinal die ansstelnznden Lntdaden
besonders dervorgedoden werden. Wir diirtsn darans wodl
»enliessen, da«« nielit lvisindandsl gstrisdsn wnrds, «ondern
da«« e» »ien nin wirkiiede en gros (lesenätte dandelte. Den
LiieKKant de« daiden <drnndde«it«e« l>edielt «ien Leter otten-
I>ar tnr den Dali vor, das» er in Diel niedt vorwärts Konnnen
sollte. Das Le«edätt innss adsr glänzend prosperiert Kaden,
dsnn dsr ^,ut«tieg ds» Le«eKleedte« ant der sozialen 8tnten-
leiter vollzog »ied ra»ed nnd »iedsr. 8edon iin dakr 1660, al»o
iioed niedt 100 dadre naed der Dindnrgernng, erreiedte Dan«
Deinried Wilderinett die döedste Ddrenstede, die eines di-
«edötlieden Neiers von Lied ^Is ^nalogon ans triideisr /^eit
Könnte nian dis sdsntall« ans Lderitalien — von Nonte In-
tru««o ain Loniersee — stainniende Danidie Nav nennen, die
sied irn ^ntang de« 15. dadrdnnderts in Lern eindiirgerte,
dnred Lrossdandel reied wnrde nnd nnter die regierenden Le-
«eldeedter nnd in den ^.dels«tand gelangte.

Liu LösuoK äer LknälsuttZ von ?rutiStzu im Liebsutlil.
(2wi8eKer> 156« unä IS66.)

er ^ntang die«68 einer Drntigtaler
OKroniK entnoinnisnsn Lsriedtes tedlt.
Ler Lest ader ergänzt den ^Vntang ge-
nirgend «nin Verständnis. Ds i«t de-

Kanut, dass diese Lesnede damals «wi-
seden den einzelnen lalsedatten iidlied
waren, «ninai «ie sied geinein«ainer
^dknntt niedt nnr rndinten, sondern

aned tiidlten nnd diese« Letiiid seit dadrdnnderten dnred
trenen ^nsaniniendang bestätigt datten. Besonders deksnnt
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geworden ist auch der Besuch, welchen die Frutiger den
Landleuten von Oberhasli im Jahre 1505 abstatteten und wobei

den lieben Gästen die Abstammungssage aus einem alten
Buche — vielleicht einem Landurbar — vorgetragen worden

ist.

Der Chronikbericht von Frutigen über den Simmentaler
Besuch hebt an :

Sie trinken auch G Seilschaft zu frundlichen Worten
und Wärchen. Nämlich und zum ersten: Der Ehrsam avvs
Petter Bächler zu Wimmis auch eine ganze Gmeind daselbst
uns zu Essen und zu Trinken gaben. Demnach zu Erlenbach
uns zwei Lagel voll Wyn usgesehenkt, auch zu Wyssenburg
und Oberwyl uns mit vielerlei Küechlenen und anderer guter
Spyss und Wein begegnet. Wie uns dann an vorgemeldtem
Flecken auch allenthalben beschechen, des wir ihnen allen zu
gutem Eingedenk und zu danken alle Zyt bereit syn sollend
und wollend.

Darnach begunden wir gar fast zu nachen den vorgemel-
ten unseren lieben und getrewen Naehburen von Obersiebental

Landmarch. Als wir nun den Eichstalden aufzugend,
Avaren sie allda und begegneten uns. Vorab ihr Landsvenner,
Statthalter und andere Ehrenleut, die uns zu Dienst von
Zweisimmen entgegen kommen waren, auch samt einer grossen

Gesellschaft daselbst aus der Kilchhöri Boltigen und
empfingen uns mit fründlichen Worten und Wärken, das denn

menger Biedermann zu beiden Sytten von Härtzen erfreut
ward. Fürten uns gar ehrlich gan Boltingen in ihre Würts-
hüser, dadannen gar köstlich das Nachtmahl bereitet war, mit
Wildprätt und anderen Tractationen an Wyn und Spyss. Do
nun das Nachtmahl ein End hat, nahm ein Jecklicher der
Ihren von den unseren ein Paar, zwei oder drei ; führten uns
heim in ihre Hüser, entbotten den Unseren allenthalben gross
Zucht und Ehr mit allen Dingen, also dass Avir die selbige
Nacht gar wohl beherbriget und tradiert wurden.

Als nun am Sontag der Morgen wardt, gingen wir Ihnen
zu der Kilchen, da Avir dann mit einander das heilig Wort
Gottes hörten und seinen heiligen Namen anrufen. Darnach
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gevoräeu ist «neb. äer LesueK, welckeil äie Drutiger äen
Luuäleuteu von <?)I)erKa«Ii im .luki'e löl)5 ab«tatteteu unä vo^
>>ei äen lieden (,ü«teu äie ^b«taunnnng««age uns einem alteu
lZuebe — vielleiebt eiuem Lauäurbar — vorgetragen vor-
äen ist.

Der ObrouiKberiebt vou Drutigen über äen Limmentaler
I^e.sneb bebt au:

8ie trinken aneb (Z«ell«ebatt «u trüuäliebeu Worten
unä Würebeu. Kümlieb nnä «nm ersten: Der DDrsum vv«
Detter Däebler «u Wimmis auek eine gsn«e (lmeiuä äaselkst
uu« «u Dsseu uuä «u IriuKeu gaben. DemuaeK «u Drlenbueb
nns «vei Dagel voll Wvn usgesebeukt, aneb «n Wv««euburg
uuä Oberv^l uu« mit vielerlei Düeeblenen nnä anäerer guter
8p^«s unä Wein begegnet. Wie nn« äann au vorgemelätem
LleeKeu aueb alleutbulben besebeebeu, äe« vir ibnen allen «n

gutem DiugeäenK uuä «u äauksn alle Avd bereit «vn «öllenä
nuä völleuä.

Daruaeb beguuäeu vir gar ta«t «u uaeben äen vorgemel-
ten uusereu liebeu uuä getreven Kaebbureu vou Obersiebeu-
tal Diuäiuureb. Vis vir uuu äeu Diebstaläeu aut«ugeuä,
vareu «ie alläa uuä begegneten nn«. Vorab ibr Danäsvenner,
Ltattbalter uuä auäere Dbrenleut, äie nns «n Dienst von
Aveisimmeu eutgegeu Kommeu vareu, aueb samt eiuer gros-
seu (Zesellsebatt äaselbst ans äer Dilebböri Doltigeu uuä em-
ptiugeu uus mit trüuäliebeu Worten nuä WärKeu, äas äeuu

inenger Dieäermann «u beiäen Lvtten von Dürt«eu ertrent
varä. Dürteu nns gar ebrlieb gan Doltingen in ibre Würts-
büser, äaäauuen gar Köstlieb äas KaeKtuiaKI bereitet var, mit
VVilävrätt uuä auäereu Draetationen au Wz^u uuä Kp^ss. Du
uuu äas KaelitmaKl eiu Duä bat, nabm ein deeklieber äer
Ibren von äen nuseren ein Daar, «vei «äer ärei; tnbrten uu«
beim iu ibre Dü«er, eutbotteu äeu Du«ereu alleutbalbeu gros«
Auebt uuä DKr mit allen Dingen, als« äa«« vir äie «elbige
KaeKt gar v«K1 KeKerbriget uuä traetiert vuräeu.

^ls uuu am 8«utag äer Norgeu vurät, gingen vir Ibnen
«u äer Dil«'beu, äa vir äsuu mit einanäer äas Keilig Wort
(lottes Körten nnä «einen Keiligen Kamen anrnten. DaruaeK
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haben sie uns wieder zu den Wirtshüsern zum Morgenmahl
geführt, uns auch am Abend ihren Ehrenwein geschenkt und
allwegen mit grosser und guter Gesellschaft bey uns gewesen.
Demnach als das Morgenbrod zu Boltingen für was, sind wir
gegen Zwreysimmen zu zogen. Dazwischen sy uns an drei oder
vier Orten mit guter Speis und Wein begegneten und uns zu
essen und zu trinken gaben und uns vermahnten.

Da wir nun gan Zweysimmen kamend und über die
Allme, genannt der Thüll, zugend, begegneten sie uns mit
einer grossen Gesellschaft, daselbst besammlet zu einer
Ordnung, samt ihrem offenen Landzeichen, teten dann mit uns
umziehen und sich darnach under uns vermischen, stellten
auch unser Fehnlitreger neben ihr obgenannt Landzeichen.
Wurden wir also von Ihnen mit grosser Refferenz und Ehr-
erbeittung in das Dorf unter die Linden geführt. Und
wiewohl Ihrer jedlicher uns allesammen mit aller Fründlichkeit
empfangen, hatten sie geordnet, dass der fromme wys Jacob
Güder, ihr Castlan, mit einer fründlichen und wohlgezogenen
Red in ihrem aller Namen uns abermals empfing und uns
Gott Avillkommen sein hiess. Solches dann der fromm wys
Michel Buudthenner, unser Castlan, im Gegenteil wohl beant-
Avortet hat. Uff sölichs wurden wir zu einem köstlichen
Abendmahl geführt, das dann in dreien Wirtshäusern
überflüssig gerüstet Avas. Als solches ein End hat, tet man einen
Umbzug, dann stund das Nachtmahl bereit und nach demselben

gings zur Herbrig. Dazu wir gar ehrlich begleitet und
geführt Avurden, auch allenthalben gar freundlich und wohl
gehalten. Morgens, am Montag, wöllicher Lust hatt zu einer
wollgerösten Suppen, der mocht darzu kommen. Demnach
führten sie uns zu der Kilchen und nach der Predig zum
Morgenmahl. Als söliches für was, gaben sie und zu „Desert' '

Gaben aus, nämlich zu verschiessen, den Stein zu stossen, zu
louffen und zu springen, einem jedlichen so das Best geAvann,-
ein Paar Hosen. Also endiget derselbig Tag mit gar grosser
Kurtzwyl. — Am Zinstag morgens als das Morgenmahl für
Avas, Avar es Zeit, dass wir vondannen schieden, nahmen also
ein freundlich Urlaub von ihnen und zugen von dannen. Es
waren aber ihrer viel, die uns begleiteten mit Spys und Wein.
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linden «ie nn« wieder «u den Wirtsdüseru «nn, Morgeinnudi
getuiirt, nn« uued nin ^dend idreu LdreuMeiii gesedeiikt nnd
ullvegsu init grosser nnd guter Lsssllsedutt dev nn« gewesen.
Leinnued äis das Morgendrod «n Böttingen tür was, «ind vir
gegen Ave^siniiueu «u ««gen. La«vi«edeu sv nns nn drei «der
visr Orten init gnter 8peis nnd Wein degegnstsn nnd nn« «n
esssn nnd «n trinken gudeu nnd nn« verinudntsn.

Lu vir nnn gnn Avs^siunnsn Kunisnd nnd üdsr dis
Vllnis, gennnnt dsr Vdüll, «ngsnd, begeguetsu si« nns init
einer grossen (isseiisebutt, duselbst besuniiulet «n einer Ord-
nnng, «uiut idrein «ttenen Lund«eieben, teten dann init nn«
nin«ieden nnd «ied durnueb nnder nns veriniseden, «teilten
uned nn«er Ledniitregei' neden idr obgenunnt Land«eiebeu.
Wurden vii' ui«u von lbnen init gr«««er Letteren« nnd Ldr-
eri>eittnng in dn« Oort nnter die Linden gstüdrt. Lud vis-
v«dl Idrer zsdiieder nn« uile«ÄNiiiien mit «der LrnndiieKKeit
eniiztaugeu, dutten sie geordnet, dsss der troinins vz^s dneod
Lüdsr, idr Onstlnn, init sinsr triindlieden nnd vodlge«ogsnen
Led in idrein uder Kinnen nns uderuiul« eniiitiug nnd nns
idott viidkoininen seiu diess. 8«1edes dnun der troniin vvs
Miedet Lnndtdeniier, nnser Oustluu, ini (degenteii vudl dennt-
vortet Kut. litt soiieds vnrden vir «n einsin Köstlieden
Vdendinudl getndrt, dns dann in dreien WirtsKünsern über-
tiüssig gerüstet vus. ^1s »olebes ein Lnd but, tet innn eiuen
1dnb«ng, dunn stund dus Kuedtniuld bereit nnd nueb deinsed
den gings «nr Lerdrig. Lu«n vir gur sdrlied begleitet uud ge-
tübrt wurden, nneb ullentdnlden gur trenndlied und vodl ge-
bnlten. Norgeus, uin Montag, vödieber Lust datt «u eiuer
vodgerösteu Knnpen, der uioebt dur«n Kouiinsn. Lsruuued
tüdrtsu sis nns «u äsr Lileden nnd nued der Lredig «uin
Morgeuuiubd ^Vl» söliebes tür vus, gubeu «ie nnd «n „Lesers'
Laden nns, nunibed «n versediessen, den 8tein «n «t«««en, «u
loutteu uud «u springen, sineni zedlieden «o dus Lest gevunn,
ein Luui- Loseu. ^Iso endiget derseidig Lag niit gur grossei'
Lurt«vvd — ^ui Aiustag inurgeu« nl« du« Morgeniiiudl tür
vu«, vur s« Asit, duss vir vouduuiisu «ediedeii, iindineu ulso
eiu treuuälied Liluui> vou idiieu uuä «ugen von äniinsn. Ls
vuren uder idrer viel, äie nus degleiteteu mit 8pv« uuä Wein.
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Als wir für das Schloss Blankenburg kamend, hat der
vorgemeldte Caplan vor dem Schloss unter den Linden gar
einen köstlichen Abendtrunk gerüst, den wir auch mit
Dankbarkeit empfingen, begnadeten ihn und das Gesind und schieden

darvon. Zu St. Stephan, als wir da fürzogen, gab man
uns auch zu essen und zu trinken. Darnach kamen wir an die
Matten, vermeinten des Tags über Hanenmoos ze wandeln,
aber sie vermanten uns so frundlich, allda zu verbleiben, dass

wir ihnen willfahren täten. Allda gaben sie abermalen den
Schützen eine Gab zu verschiessen. An der Mittwuehen früh
liess unser Caplan umschlan (mit der Trommel), dass jeder
gerüst war. Assen allda ein Suppen und wurden besammlet,
zugend hiemit von dannen mit einem fründlichen Urlaub von
denen, so uns von Zweisimmen und Boltigen das Geleit geben
hatten. Etlich aus jetzt benamtem Fläcken begleiteten uns bis
uf Hanenmoos. Als wir nun dahin kamen, warend allda
grämlich die von der Lengg. Und gaben aber ein Blumen us-
zuspringen und hatten ein köstlich Mahl daselbst mit gsotten
und bachen Fischen, desgleichen Fleisch und gut Wein. Es
sassen auch bei zweihundert oder mehr daselbst bei einem
Tisch. Danach beleiteten sie uns gar ehrlich von dannen.
Zuletzt haben sie alles das, was durch uns und die Ross in ihrem
Land verzehrt, geschenkt und uns gastfrei gehalten, dessen
Avir ihnen zu Gutem nitt vergässen wollend, sondern Gott
bitten, dass er söliche brüderliche Lieb und Trew um unsere
nachbarte und Brüder rychlich vergälten wolle und uns allen
die Gnad verlihen, dass wir in dieser Zeit zur Besserung kommen

mögen, also dass wir nach dieser Zit ewiglich in Gottes
Huld leben. — Amen.

Darnach auf den 23. März an einem Sambstag in
vorgedachtem Jahr sind die frommen, ehrsamen, unsere lieben und
getreAven Nachbauren und Brüder von Obersiebental mit
etwas grösserer Gesellschaft (als wir zu ihnen) zu uns kommen.
Darumb wir zum höchsten erfröwt und selbige begährt hatten.

Als Avir nun vernommen, dass sy kamendt, zugen etlich
aus dem Dorf Frutingen sampt den Adelbodmern auff das
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^ls wir kür das Kebloss Blankenburg Kameud, bat der
vcirgsmsldts (^aplan vor dein Leblos» nnter clen Lindsn gur
einen Ko«t1iebsn ^l>endtruuk Kernst, clen wir aueb init Dunk-
barkeit emntiugeu, begnadeten ibn nncl clas Lesind nncl sebie-
den darvon. An 8t. 8tspban, als wir da tnr««gen, gab inan
nns nneb «n essen nnd «u trinken. Onrnaeb Kainen wir an die
Natten, verineinten des lag» übsr Lansnmoos «s wandeln,
alier sie vermauteu nns so trnndlieb, allda «u verbleiben, dass

wir ibnen willtubreu täten. ^.Ilda gaben sie aberinalen den
8ebüt«eu eine (lab «u versebiesseu. ^.n der Nittwuebeu trüb
liess nnser (Kaplan ninseblan (nnt der Lrommel), dass zeder
gerlist wär. ^ssen allda ein Kuppen nnd wnrden besannnlet,
«ngsnd bieinit von dannen init einein trnndlieben Lrlunb von
denen, so nns von Aweisimmen nnd Loltigen das Leleit geben
bntten. Dtlieb ans zet«t benanitsin DläeKen l>sglsitstsn nns bis
ut ldaneninoos. ^ls wir nnn daliin Kuineu, wureud allda
grüuilieb clie von dsr Dengg. Dnd gubsu über sin IZluinsn ns-
«nspringen uud battsu siu Köstlieb Nabl daselbst init gsotteu
uud baebeu Diseben, desglsieben Dleiseb uucl gut Wein. Ds

sasseu uueb bei «weibnndert «dsr insbr dusslbst bsi sinsm
ddseb. Dauueb beleitetsu sie uus gur ebrlieb vou duuueu. Au-
let«t baben sis alles das, was dureb uns und die Doss in ibrem
Land ver«ebrt, gesebsnkt nnd nns gasttrsi gsbaltsn, dessen

wir ibnen «n Lntem nitt vsrgässsn wöllsnd, sondsrn Dott bit-
ten, dass er solielie brüderliebe Lieb nnd Irew nm nnsere
naebbarte nnd Lrnder r^eblieb vergälten wolle nnd nns allen
die Lnad verliben, das» wir in dieser Seit «nr Lesseruug Knm-
meu niügsn, als« dass wir naeb dieser Ait ewiglieb iu Lottes
Luid leben. — ^.men.

Lurnaeb ant den 23. När« an einem Kambstug in v«rge-
daebtem dabr sind die tr«mmen, ebrsumen, nnssrs lisbsn nnd
gstrewsn Kaebbanren und Lrlider von Lbersisbentul mit et-
was grosserer Leselisebutt (als wir «u ibueu) «u uus Kummen.
Larnmb wir «um boebsteu ertrüwt uud selbige begübrt bat-
teu. Vls wir nnn vernommen, duss sv Kameudt, «ngen etlieb
uns dem Dort Drutiugeu «ampt dsu ^delbodmsru uutt das
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Hanenmoos ihnen entgegen. Vermeinten allda ihnen ein
Abendtrunk zu geben. Und als derselbig angefangen, fing
es an gar fast zu regnen, wöliches uns Leid was vomvegen
dass ihnen das Mahl nit moeht zu lieb kommen und sie so gai*
nass Avurden. Darnach zugen sie mit uns in Schwand und
blieben daselbst übernacht. Morgens am Sontag zugen sy
herus zu unserem Dorff, da wir dann nach unserem Vermögen

ihnen auf dem Steine warteten und sy empfingen.
Darnach fürten wir sy in das Dorff, behielten sy also mit grossen
Fröuden, so wir an ihnen hatten bis an die Mittwuchen. Da
wollten sy nit lenger bliben, sondern nahmen fründlichen
Urlaub und zugen von uns in dem Abend, aber wir sy begleiteten,

assen wir zMüllenen zmorgen. Da waren unsere liebe
Nachbarten in der Landschaft Aeschi allda besammlet und
haben ihnen und uns grosse Ehr erwiesen. Und alles was
durch unsere Nachparte und uns verzehrt, bezahlt, dessen wir
ihnen billich zu guttem nit vergässen sollend. Als aber unser
ein Teil ihnen Gleit bis zu dem höchsten Steg gaben, was
abermals allda der vorgemeldt Schultheiss von Spietz mit viel
Gesellschaft aus der Herrschaft und hatten ein köstlichen
Abendtrunk mit gepratnen Fischen und andrer guten Spys
und Trank gerüstet. Und hatten viel Kurtzwil miteinanden.
Darnach sind wir mit ihnen zogen bis zur steinen Brügg und
allda in aller Liebe (und doch mit Leid) von einandren ge-
scheiden, also dass es mengem zu Härtzen ging. Also hat sich
diese Freundgesellschaft geendet, dass sich kein Unwilliger
gezeigt hat gegen den andern und ist uns von unseren lieben
Nachparten so viel Ehr, Liebe und Guttaten erzeigt, dessen
wir niemalen vergessen sollen und wollen. — Der liebe Gott
wöll es uns by Zit und ewig vergälten. — Amen
(Aus dem „Berner-Oberland", Fremdenblatt fürs Oberland.)

— iS3 -
Danenmoos ibnen entgegen. Vermeinter, nllcla ibnen ein
^KendtrnnK «u geben. Dud nis derselbig ungetangen, tiug
es sn gar tust «n regnen, wüliebe8 nns Deid wa« vonwsgsn
dnss innen eins Nabl nit moebt «n lieb Kommen nnd sie s« gur?

nnss wnrden. Darnaeb «ngen sie init nns in Kebwand nnd
blieben daselkst ükeruuekt. Morgens uin Lontag «ugen sv
beru« «n nnserein Lortt, du wir duuu uueb nnsersm Vsrmö-
Äen ibnen unt dem steine warteten uud s^ emptingen. Our-
uueb türten wir sv iu dus Dortt, bebielteu «v niso mit grossen
Gründen, so wir un ibnen butten bis un die NittwneKen. Dn
wollten sv nit lenger biiben, sondern nubinen trnndlieben Dr-
lunb nnd «ugen von nns in dein ^Vbend, über wir sv begleite-
teu, usseu wir «Müllsnsn «morgen. Du wareu unsere liebe
Kuebburten in der Dundsebutt Heseln ulläu besnmmlet uud
baben ibueu nnd nns grosse Dbr erwiesen. Dnd alles was
dureb uusers Kuebparte uud uus ver«ekrt, be««K1t, desseu wir
ibueu bdiieb «u guttsm uit vsrgässsu söllsud. ^ls über unser
ein Ied ibueu Lleit bis «n dem böebsteu 8tsg gabsu, was
absrmais aiida dsr vorgsmsidt KeKultbeiss vou 8piet« mit viei
ldsseiisebatt aus der Derrsebutt uud butteu ein Küstiiebeu
^VbeudtruuK mit genrutueu Diseben nnd andrer guten 8p^s
uud IruuK gernstet. Dnd butteu viel Dnrt«wil miteiuuuden.
Darnneb siud wir mit ibueu «ogen bis «ur steiusn Lrngg nnd
addn iu aller Diebe (uud doeb mit Leid) von einundrsn gs-
sebeiden, als« dass es meugem «u Düit«eu giug. ^.ls« but sieli
diese Dreuudgesedsebutt geendet, dass sieb Kein Duwilliger
ge«eigt bat gegsu dsu audsru uud ist uus vou uussrsu lisbeu
Kaebpsrten su visl DKr, Liebs nnd Lnttaten er«eigt, desseu
wir uiemaleu vergessen «üllen uud wülleu, — Der liebe Lutt
wüli es uus b^ Sit uud ewig vergälten. — ^men!
L"vii8 dsm „Lsrusr-Lbsrlnnd", Dremäeublatt tiirs Lberiand.)
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